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Wiılhelm Schmidt
Eın Gedenkblatt SC1NECMm$mM Geburtstage

Daß Gelehrte ıhren Geburtstag feiern und unter den Jückwünschen
vieler Freunde und Schüler VO  — der zeıtlıchen Hohe ihres Lebens reichen
Lebensweg miıt Genugtuung, sowe1ıt 1€e5 enschen geziemt überschauen können,
1st heute ZWATr keine außergewoöhnlıche Seltenheit Aber dieser Tag Leben

Schmidts hat doch unter mehrfachem Gesichtspunkte 1116 einzıgartıge Be-
deutung. €e1in Name 1ist international, umleuchtet Vomn Weltruhm, daß
wohl keinen Kontinent uUNSeCTC5S Planeten g1bt, auf. dem nicht Freunde und Be-
kannte SC1INeET SC10NCIMN Ehrentage Hochachtung, Verehrung und Lauebe SC-
dächten. Das hat SC1IHNCIHN Grund 1ı dem gewaltigen Lebenswerke, das schatten

Schmidt vergonnt Wa  an Man hat VO  3 Thomas VO Aquın gesagt,
lıteragısche Leistung SCc1 quantitativ groß, dafß ihre physische VoHUbrin-
SUungals Sammlung un: Niederschrift des Materials, unter Absehung VO der
tiefen. geistigen Durchdringung un Neuformung, angesichts der kurzen Lebens-
dauer VO DUr 48 Jahren WIC C1iMN Wunder wiıirke. Auch VO  w Schmidt gilt, dafß

wissenschaftlichen Arbeiten allein schon unter physıschem Aspekt
1ine erstaunliche Fülle erreicht haben, daiß S1C bereits 1 dieser Hinsicht alg
Arbeitsleistung volle Bewunderung verdienen. IDiese steigert sich indes P1 -

heblicher Weise, wenn WIT uns dieses Lebenswerk inhaltlıiıch=„geıstig CN-
wartıgen. Dabei ist Auge behalten,daß Schmidt TOLZ der Leiden der
VeErTSANSCHNECN Jahre, die auch ıhn großer Harte trafen, und des hohen
Alters SC1H. Lebenswerk noch keineswegs als abgeschlossen betrachtet, sondern

voller Rüstigkeıt bemüht ist, durch NCUEC umfangreiche Publikationen mehr
und mehr abzurunden.

In Verbindung mıiıt dieser Forscher- und Schriftstellerarbeit. entfaltete
Schmidt 38091° weıtverzweıgte, ruchtbare organisatorische Tätigkeit 1 Dienste
der Forschung und Wissenschaftspflege. Er ist der Begründer der M 6 13

ch C Aaus \der bereits‘ viele namhatte Schüler hervor-
sınd, dıe die Arbeiten des Meisters fortsetzen, un ver-

breitern. Ks dıe Bemühungen Schmidts, die VOTL vielen Jahren die inter-
natıonale, auf ethnologischem Gebiete führende Zeitschrift -

möglıchten, dıe ıhren Jahrgängen bıs heute eiINe unschätzbare Fundgrube
ethnologischer un: linguistischer Erkenntnisse und Feststellungen enthäalt. End-

lıch gebührt Schmidt das Verdienst. seinerzeıt die h SC AB
teilung. der NVatıkanıschen Missionsausstellung geschaffen
haben. je]l wichtiger ber noch War die Einrichtung des Museums für
Missiologıe und Ethnolorie Lateran, C1Ne Gründung VOn weiıt
ausstrahlender Bedeutung.

Diıe Lebenskurve dıeses Mannes verläuft vVon außen gesehen, 88i verhält-
nısmaßig einftachen Bahnen. Trotz der Verbundenheit miıt der internatio-
nalen Forschung und Wissenschaft und TOLZ der starken Weltbelichtung, der

infolgedessen ausgeseizt WAAaT: ist etwas 1Im W1C klösterlich-mönchische Stille
und Abgeschiedenheit.
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Geboren wurde Hörde 1 15868 Mıt Jahren, 18583 wurde
Mitglied der Gesellschaft VO (xottlichen Wort Steyl Im Jahre 1590 legte

die ersten Gelübde ab empfing 18592 dıe hl Priesterweihe, der 1899 die
CWISCH Gelübde folgten Schon vorher, 15896 WTr ZU Theologie Professor

Miıssıonsseminar St Gabriel Mödling be1ı Wiıen ernannt worden Seine
wissenschaftlichen Verdienste ührten ıh: 1920 als Prtrofessor dıe Unirversität
Wıen 1927 beriet ıhn der H! Vater ZUuU Diektor des päpstlichen ethnologisch
missionswissenschaftlichen Museums A Rom Der Nazısmus Verbindung miıt
den Krıegswiırren bedrohten das Lebenswerk Schmidts mancher Hinsicht,
ZWAanNgCH ıhn un mehrere SCLHNCT Schüler, dıe Heimat verlassen. Zur eıt lebt
Pater Schmidt Poisieux-Froideville Canton: Frıbourg Schwei2z), auch
das Anthroposinstitut, dessen Leiter ıst, sıch befindet:

In dem ıer gesteckten CHNECH Rahmen ist nıcht möglıch, iınen zuch NUr

irgendwie ausreichenden Überblick ber dıe issenschaftlichen AÄArbeıten Schmidts
entwerten Die VO SC1IHNCH Schüler und Mıtarbeiter Koppers besorgte

Kestschrift zZzu SC1INCIH Geburtstage, deren Ertrag der ZMR seinerTzEeıt aus-
ührlich herausgestellt. wurde, un!: dıe ihrem weıtgespannten internationalen
Rahmen C111 eindrucksvolles Bıld VoO  - der Bedeutung des ubılars vermittelt,
enthalt zugleich auch C10HC Aufstellung der se1ıt 1599 bıs 1928 VO  — Schmidt
schienenen, überaus stattlıchen Anzahl Von 150 Publıkationen. Seitdem hat sıch
die Liste noch beträchtlıch vermehrt. Da die Arbeıiten auch fremden
Sprachen vorliegen, erscheint als selbstvyerständhlich Nur CIM kurzer charakterı-
siıerender Überblick ann 1ler geboten werden Dreı Hauptgruppen lassen sich
aus dem Schrifttum VO Schmidt herausheben 1st
ethnologisch religionsgeschichtliche Untersuchungen Z U

denen sıch solche allgemeıinen Inhaltes Aa u dem Gebiete
der allgemeinen Relıgıionswissenschaft, Ethık und moder-
‚94 Rassen- und Völkerkunde zugesellen.

Schmidt begann seine eigentliche: wissenschaftliche Laufbahn mıt der
5>prachwiıssenschafit. Besonders widmete er sıch dem Studium der
Sprachen (OQzeaniens und Sıudostasiens. Bedeutsaäm wurde hıer namentlich SC1HE

Erkenntnis. derEinheit der austro-asiatischen Sprachen un: iıhrer Bezıiehungen
den auströnesischen. Eıne Reihe Von Abhandlungen, besonders au  n den

Jahren 1899 bis 1906, sSınd linguistischen Problemen gewidmet. Aber auch spater
noch hat der Jubilar wiederholt den Fragen Stellungg nament-
lıch die Jahre 1926 und 19928 brachten C1INC Reihe VO  » Einzeldarstellungen un
Untersuchungen und siıch als Sprachforscher großes Ansehen erworben.

Vom Jahre 1906 ab galt das Hauptinteresse Schmidts der Völkerkunde.
cdıie ıhm ungeheuer. viel danken hat, un! dıe Vor allem SC1HCH Namen ı J1€
breiteste Offentlichkeit hınaustrug Er wurde NCr der erfolgreichsten Vertreter
der kulturhistorischen Methode Miıt Hılfe der VO  - ıhm sorgfältig
ausgebauten U gelang ıhm, sıch den Weg bahnen

den frühesten Urkulturen ınd deren religiöse Verhältnisse ermitteln AHe
Welt horchte autf als Schmuidt Hand erdrückenden Materials den Nach-
WE15 tühren begann, dafß AIn Anfang der VO uns noch wissenschaftlich -
reichbaren altesten Menschheit Cih verhältnismäßıg
gestanden habe, der annn Laufe der eıt den verschiedenen sıch mehr
oder mınder spezifizierenden Kulturen vVvon remden Elementen entstellt bzw
verdeckt worden!' sSe1i Diesem Nachweise galt 1ı Zukunft Schmidts Hauptarbeits-
kraft, dieiıhber gleichwohl noch Raum 1e18 für ıne Fülle anderer, näaher
16 Missions- Religionswissenschaft 1948 Nr
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der ferner liegenden Publiıkationen Im Jahre 1912 erschıen der erste and
des noch anwachsenden Standardwerkes „Der Ursprung der

tte (Münsters Aschendorff zweıte, stark vermehrte Auflage 1926
Er 1St historisch kritisch orJıentiert un: ıll Auseinandersetzung miıt anders-
gcarteten 1 heorijen und Methoden den Weg freimachen für dıe kulturhistorische
Methode und deren Ergebnisse. Überdies nthalt bereıts umfangreichen
posıtıven Abschnitt er dıe süudaustralischen höchsten Wesen Der nächstfolgendeand (1 929) beschreibt die Religionen der Urvölker Amerikas. Ihm schließt sıch

die Darstellung der Religionen der Urvölker AÄAsıens und Australiens I1I,
1931 der Urvölker Afrıkas 9 C111 uniter and bringt die
Nachträge den Religionen der Urvölker Amerıkas, Asıens un Australiens
1934 Der sechste and 935) enthält die Endsynthese der Religionen der Ur-
volker Amerikas, Asıens, Australiens, Afrıkas Der bisher als etzter vorliegende
sıebte and (1 940) handelt uber die atrıkanıschen Hırtenvölker Hamıiıten un!
Hamitoiden. Zwei weıtere Bände sollen nahe VOLT der Ausgabe stehen. Das bis-
lang den vorliegenden Bänden ausgebreitete 'Material ist VO  w}
drückenden Wucht un: Fülle, dıe jeden Leser ufs starkste Beeindrucken INUSSECH.

Allerdings hat Schmidt mıt SCINECET These VO Urmonotheismus der OÖffent-
ıchkeit nebst vielseitiger begeisterter Zustimung auch heftigen Widerspruch
gefunden Es 1St nıcht verwunderliıch daß dıe These Schmidts, angesichts iıhrer
ungeheuren Bedeutung und Folgenschwere des weitschichtigen und ZU
eıl schr schwierig durchdringenden Materıals dıe seıt Jahrhunderten C11-

gewurzelten andersartıgen Auffassungen und Deutungen nıcht mit Schlag
entwurzeln konnte Aber 1st hauptsächlich Anschlufß Schmidts Ar-
beiten deutliıch sehen, dafß dıe Anschauungen ber den religı1ösen Zustand
der frühesten Menschen sıch allenthalben stark ! ygewandelt haben Vor allem 1st
die Entwicklungstheorie, dıe die Menschheit entweder religi0nslos der doch
mit. ummerlichsten Vorstellungen fetischistischer, magiıscher, anımistischer, tote-
mistischer oder sonstiger Art beginnen lıeß, SIC dann 1 naturhaftem Auf-
stıepg allmählich hoheren Formen, J bıs ZU Monotheismus reifen lassen,
ufs schwerste erschüttert Und m1t iıhr sınd Tre Einzelauslegungen und Ver-
ZWCIBUNSCH verwandte Theorien als unhaltbar worden Jeden-
falls hat sıch der Auswertung VO:  — Schmidts Arbeıten das ıld Von den
relig1ösen Verhältnsisen der frühgeschichtlichen Menschheit sehr gewandelt und
hat der Wiıderspruch iıhn Breite und Heitigkeıt wesentlich verloren

Wie bereıts angedeutet S1INSCH neben dıeser Hauptarbeıit andere Unter-
suchungen her ber verschiıedene Fragen der Völker unde, ber dıe 10 +-

logischen, sozıalen und sıttlichen Zustände der Naturvölker un! andere ethno-
logische Probleme. Besonders SC1 noch hingewı1esen auf WeC1 wertvolle Dar-
stelipnggn: Handbuch der vergleichenden Religionsgeschichte. Ursprung nd
Entwicklung der Religion. Tatsachen un 1heorıen (Münster 165
Handbuch der Methode der kulturhistorischen Ethnologıe (Münster Beide
sınd auch ı fremde Sprachen übersetzt.

Miıt Reihe VOonNn liıterarıschen Arbeiten überschritt Schmidt sodann
den VOo  —$ ihm SO bereits weiıtgespannten Rahmen der ethnologischen For-
schung, aktuellen Fragen der modernen ul Lu 13
wıssenschaf Stell;1ng nehmen. Genannt N: Der strophiısche. Autbau
des Gesamttextes der OE Evangelien (1 921), Menschheitswege ZUI1 Gotterkennen:
rationale, iırrationale, .*\mpfrratic(malf 1923), Völker un Kulturen (zusammen
mıiıt Koppers, 1924), Rasse ‘un Vo 1927 assen und Völker Vor-
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geschichte und Geschichte des Abendlandes (1 Die Rassen des Abendlandes,
Die Völker des Abendlandes. Gegenwart un!: Zukunft des

Abendlandes)
FEıne plastische Vorstellung VoO  - er wissenschaftlichen Bedeutung

Schmidts. un SC1NCT internationalen Anerkennung vermitteln dıe Ehrungen, die
ıhm VO wissenschaftliıchen Instituten des In- und Auslandes zuteil wurden.
Solche CTWICSEN sıch außer Deutschland Frankreıch mehrfach England Irland
talien mehrfach, Chıiıle, Batavıa, Schweden Den. Doktortitel verliıehen
ıhm dıe Universitäten Bonn und Löwen, den der Philosophie dıe Universität
ailand.

Wie selten CI ann der Jubilar VO  - SC1NCM Ehrentage aAus auf 1Ne

ungewöhnlich reiche Saat un! TOLZ der vielen Notstände seıt 1914 bıs heute,
dıe auch SC1H Werk bedrohten, auf 10 ungewöhnlıche Eraäte zuruckblicken
Unter den Gratulanten soall auch dıe ZMR nıcht fehlen, dıe Schm1
un! SC1INCIN Kreıis stets ENSCIC Beziehungen unterhielt. Möge dem Jubilar
beschieden 5C11N, das VO  } ıhm geplante Lebenswerk ZU vollen Abschluß
bringen.

Steffes

Die Lage in Paläastina
Von Msgr Meinertz Köln a

Die Jahrhundertfeier der Wiedererrichtung des Lateinischen Patriarchates
VO Jerusalem * Pıus rneuerte dasselbe 23 Juli 18547 g1ıbt
erwuünschten Anlafß kurzen Bericht ber Palästina un: diıe Lage des
Christentums daselbst

Dem Lande Palastına, das miıt Flächeninhalt VOonNn 000 gkm C1IMN

Drittel kleiner 1st als dıe Schweiz, WAarc nıemals 10 größere Beachtung 5C-
schenk worden, als Z ırgendeinem Duodezstaat Indiens, WCLLn nıcht das
‚Land der Verheißung“ des Alten Bundes un! die „Wiege des Christentums

Neuen Bunde WAaTe Fast in‘allen Jahrhunderten ıst der Schauplatz großer
kriegerischer, wirtschaftlicher und weltanschaulicher Ereignisse gEeWESECN.
Hauptsächlich die letzteren interessieren uns hıer, sollen ber 1U insoweıt Zur
Sprache gebracht werden, als SIC un eın ıld Vo  } der gegenwaärtigen Lage
Palästinas geben.

In dem Kampfe, der hauptsächlich se1t drei Jahrzehnten zwischen Arabern
und Juden Palästina entbrannt ist, berutft sich jede der beıden Partej:en
darauf daiß S1C C1IN Heimatrecht auf Palästina hatten Dı1ie Juden behaupten,
dafß S1C schon se1ıt 4000 Jahren Lande JN, un: diıe Araber, VOT allem die
mohammedanıschen Araber, - daß S1C mındestens 1300 Jahre das and besäßen.
Es ist selbstverständlich, daß auch dıe Christen, un! ZWAar dıe Christen aller *
Konfessionen, heute WIC früher, iıhr Anrecht auftf Palästina angemeldet haben,
un dafß gerade S1C der bevorstehenden Entscheidung dem heute heftig
tobenden Natıiıonaltätenkampf mıt Spannung, ber auch miıt Sorge entgegensehen

Nach der Zerstörung Jerusalems Jahre sıind die Juden niemals Banz
Aaus Palästina verschwunden: da S1C sıch ber Kleidung und Sprache iıhrer

Perrin, Centenaire du Patrıarcat Latın de ]érusaiem
Jerusalem 1947
16*


